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Landkreis Reutlingen

Haushaltsentwurf 2012

„Mit Optimismus durch unsichere Zeiten“.

Einbringung durch Landrat Thomas Reumann 

24. Oktober 2011

Es gilt das gesprochene Wort 

Sehr geehrte Damen und Herren Kreisräte, 

meine Damen und Herren,

der vorliegende Haushalt ist geprägt von Optimismus in unsicheren Zeiten. Ausgangspunkt ist ein Haushalt 2011, der nach der aktuellen Prognose mit einem negativen Gesamtergebnis i. H. von 2,3 Mio Euro abschließen wird. Im Haushaltsentwurf 2012 stehen deutlichen Mehrerträgen erhebliche Mehraufwendungen vor allen Dingen im sozialen Bereich gegenüber.

Seien wir ehrlich:
Wer von uns hätte zu hoffen gewagt, dass sich die Wirtschaft bei uns im Landkreis im Jahr 2011 noch schneller und intensiver erholt als 2010? Mit der Konsequenz, dass die Arbeitslosenquote derzeit bei rd. 3,9 % im Landkreis Reutlingen liegt? 

Als Folge davon und auf Grund der damit verbundenen höheren Steuereinnahmen steigen die Steuerkraftsummen der kreisangehörigen Gemeinden und des Landkreises Reutlingen im Jahr 2012 deutlich an.

2012 also alles im viel zitierten grünen Bereich? 

Ich werde keine Prognose zur wirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland abgeben. Hierzu gibt es Berufenere - und ich wüsste auch nicht so recht, was ich sagen sollte, außer dass, wie es die Financial Times Deutschland formulierte „alles möglich scheint“: Mit einem großen Wurf könnten die EU-Regierungschefs schon bald Herr der Krise werden. Die Angst vor einem tiefen Sturz in den Abgrund ist aber ebenso real. 


Boom also oder Krise?
Und:
Was heißt das für uns und unseren Haushaltsentwurf 2012?

Tatsache ist:
Für die Beurteilung, wie sich die wirtschaftliche Situation 2012 entwickeln wird, befinden wir uns immer noch auf einem schwankenden Boden. 

Aber wie für den Haushalt 2011 gehen wir weiterhin von optimistischen Annahmen aus. Etwa wenn wir bei den Einnahmen aus der Grunderwerbssteuer trotz einer Erhöhung des Steuersatzes von 11,5 Mio Euro Erträgen ausgehen. 

Fakt ist auch: 
Die Lage bei den Sozialaufwendungen des Haushaltsentwurfs 2012 ist immer noch alles andere als entspannt.

· Den deutlichen Mehrerträgen stehen unverändert steigende 
Sozialaufwendungen entgegen. Die eingeleiteten Optimierungsprozesse im Sozialamt und im Jugendamt und die dabei bereits umgesetzten Maßnahmen können den Anstieg der Sozialaufwendungen lediglich dämpfen. 
Denn wir stellen fest: Obwohl sich die Wirtschaftslage seit dem zweiten Halbjahr 2010 deutlich verbessert hat, ist die Zahl der Empfänger von sozialen Leistungen im Landkreis Reutlingen nicht gesunken. Der Zuschussbedarf der sozialen Leistungen wird deshalb trotz erheblicher Mehrerträge gegenüber dem Haushaltsplan 2011 um 1,4 Mio Euro steigen. 


· Beispielsweise wird der Zuschußbedarf für Arbeitssuchende nach dem SGBII um rd. 2,1 Mio steigen.
Dabei gehen wir bei der Haushaltsplanung von 6000 Bedarfsgemeinschaften aus. Bis Juni waren es über 6000, aktuell ca. 5900.

Der Aufschwung kommt nur ganz langsam bei den langzeitarbeitslosen Menschen an. Deshalb ist es eigentlich ein Skandal, dass der Bund seine Mittel für Eingliederungs- und Beschäftigungsmaßnamen nochmals deutlich zurückfährt. Im 2010 standen noch 7,4 Mio Euro zur Verfügung, im Jahr 2011 sind es nur noch rd. 6 Mio Euro und 2012 werden es voraussichtlich nur noch 4,5 Mio Euro sein. 

Das ist die Gegenfinanzierung für die Übernahme der Kosten der Grundsicherung durch den Bund. Dies führt zwangsläufig zu deutlich höheren Kosten bei den Kommunen. Die Kosten der Langzeitarbeitslosigkeit werden also im Ergebnis kommunalisiert.
Das ist das Eine.
Auf der anderen Seite wird uns bei drängenden Forderungen - 
etwa der überfälligen Beteiligung des Bundes an der Eingliederungshilfe genau diese Entlastung bei der Grundsicherung entgegengehalten.

Wir haben in der letzten Trägerversammlung mit den Geschäftsführern der Agentur für Arbeit und unseres Job-Centers die hohe Anzahl der Bedarfsgemeinschaften intensiv diskutiert. Nach Einschätzung der Experten gibt es einige Besonderheiten bei der Entwicklung der Arbeitslosigkeit im SGBII bei uns in Reutlingen zu berücksichtigen.

· Die Arbeitslosenzahlen im SGBII stiegen auf Grund der regionalen Wirtschaftsstruktur und der Personalpolitik der örtlichen Unternehmen im Landkreis Reutlingen später an als in anderen Landkreisen. 


· Der Anstieg war im Verhältnis nicht so hoch wie in anderen Agenturbezirken. Umgekehrt setzte aber auch die Entspannung später und langsamer ein. 


Dies also sind die Rahmenbedingungen des Haushaltsentwurfes 2012, den ich Ihnen heute vorlege. Einen Haushalt, der die bisherigen Prioritäten und Schwerpunkte schrittweise weiter voranbringt und in einigen Bereichen wichtige Weichenstellungen vorbereitet.

Voranbringt im Bereich Bildung:

· Wir werden im Herbst 2012 den Neubau unserer Kaufmännischen Schule in Bad Urach gemeinsam einweihen. Der Landkreis investiert insgesamt 11,4 Mio Euro am Standort Bad Urach.


· Neben der Erneuerung von Fachräumen für den naturwissenschaftlichen Unterricht werden wir die notwendigen Maßnahmen zur Schadensbegrenzung bei Gewaltvorfällen umsetzen.


· Im Beruflichen Schulzentrum Reutlingen kann der Bedarf der Unterrichtsräume nur durch das Anmieten von Räumen und mobilen Raumsystemen gedeckt werden. Dieser Zustand hat sich durch die Einrichtung weiterer beruflicher Gymnasien verschärft. Wir haben deshalb eine Planungsrate vorgesehen, um die Möglichkeit für bauliche Erweiterungen in Reutlingen zu untersuchen. 


· Und: Es ist geplant, für den Neubau und den Betrieb des Parkhauses über eine Ausschreibung einen Investor zu gewinnen. Die Stadt Reutlingen hat die erforderliche Änderung des Bebauungsplanes eingeleitet.


· Wir bauen die Schulsozialarbeit weiter aus. Nachdem wir im Jahr 2011 Anträge auf Förderung der Schulsozialarbeit zurückgestellt hatten, schlagen wir den Ausbau im Umfang von rd. 1,6 Stellen vor.
Das Land hat seine früher gewährten Zuschüsse im Jahr 2004 halbiert und 2005 ganz gestrichen. Viele Kommunen und auch der Landkreis Reutlingen sind danach in Vorleistung gegangen und haben die Fortführung und den weiteren Ausbau der Schulsozialarbeit ermöglicht. In zahlreichen politischen Initiativen wurde seither das Land immer wieder aufgefordert, seine Verantwortung für die Schulen wahrzunehmen.

Das Ministerium für Arbeit und Soziales Baden-Württemberg hat nun Ende September 2011 in einer Pressemitteilung bekannt gegeben, dass das Land künftig die bestehenden 700 Vollzeitstellen sowie neu geplante Stellen zu einem Drittel finanzieren wird. Dafür sind Mittel i. H. von bis zu 15 Mio Euro im Landeshaushalt vorgesehen. Mit der Durchführung des Förderprogramms soll der Kommunalverband für Jugend und Soziales (KVJS) beauftragt werden. Weitere Eckpunkte, auch der Beginn, sind bisher nicht bekannt. 

Klar ist: 
Die Landesförderung muss zu einer Entlastung der in Vorleistung getretenen Städte und Gemeinden sowie des Landkreises führen.
Die Förderung ab 2012 erfolgt deshalb unter Vorbehalt. 


Meine Damen und Herren,
der Haushalt 2012 ist auch ein Haushalt, der die Schwerpunktsetzung Gesundheit als wichtigen Standort- und Wirtschaftsfaktor für den Landkreis Reutlingen voranbringt. 


· Nach der Einweihung des Neubaus des Bettenhauses Süd B ist der Abbruch des bestehenden Bettenhauses in Gange, um für den Neubau Süd A Platz zu machen. 
Der Finanzierungsanteil des Landkreises beträgt rd. 31,4 Mio Euro.


· Wir setzen unter der Geschäftsführung unseres engagierten Kreisgesundheitsamtes die Gesundheitskonferenz im Landkreis fort, um gemeinsam mit allen im Gesundheitsbereich tätigen Professionen die Möglichkeiten einer besseren Vernetzung zum Erhalt einer bestmöglichen und wohnortnahen medizinischen Versorgung in Stadt und Land zu nutzen. 
Eine Erhebung bei allen 178 niedergelassenen Hausärzten im vergangenen Jahr hat sehr deutlich aufgezeigt, dass viele keinen Nachfolger finden. Die Folgeszenarien für 2015 und 2025 sind schlicht alarmierend. Deshalb ist es wichtig, auch unsere Kreisstrukturgespräche fortzusetzen und die vorgesehenen Modellprojekte umzusetzen. Wir haben deshalb im Haushalt die Umwandlung der befristeten Stelle Gesundheitsplanung in eine unbefristete Stelle vorgesehen. 


· Und: 
Wir werden die Anregung aus der Mitte des Kreistages gerne aufgreifen und die Frage im Kreistag öffentlich diskutieren, wie eine wohnortnahe medizinische Versorgung im Landkreis Reutlingen, unter Einbindung der 3 Standorte unserer Kreiskliniken vorangebracht werden kann. 

Es ist aber auch ein Haushalt, der den Schwerpunkt Verkehrsinfrastruktur, verstanden als Sicherung einer Mobilität im Individualverkehr und im ÖPNV, konsequent weiterentwickelt.

· Wir sind auf der Schlussgeraden der Standardisierten Bewertung für die Regional-Stadtbahn Neckar-Alb. Nächstes Jahr soll ein Jahr der Beratungen und Beschlussfassungen sein. Für erste planerische Maßnahmen haben wir im Haushalt einen Ansatz i. H. von 180 000 Euro eingestellt, allerdings werden 150 000 Euro davon von unseren 5 Partnern zurückerstattet.


· Wir wollen im nächsten Jahr einen wichtigen Beitrag leisten, um die Europäische Metropolregion für die Menschen ein Stück erlebbarer zu machen. Deshalb war das einstimmige Votum des Ausschusses für Technik und Umwelt für die Einführung des Metropoltarifs ein starkes Signal. Der Haushaltsentwurf sieht dafür 40 000 Euro vor. 


· Im Haushaltsplanentwurf sind für die Investitionen bei den Kreisstraße 2.140.000 Euro vorgesehen, der Eigenfinanzierungsanteil liegt bei 1.865.000 Euro. Investitionsschwerpunkt ist der Ausbau der K 6709 mit Radweg zwischen St. Johann-Bleichstetten und St. Johann-Upfingen mit veranschlagten Kosten i. H. von 1.355.000 Euro. 


· Zur Planung eines Neubaus der Straßenmeisterei in Münsingen auf einem geeigneten Grundstück im Westen von Münsingen ist eine Planungsrate i. H. von 250 000 Euro vorgesehen. 


Dieser Haushalt setzt aber auch deutliche Akzente und Duftmarken im Bereich der Weiterentwicklung unseres Klimaschutzbündnisses: Unsere Klimaschutzagentur hat in den vergangenen 3 Jahren hervorragende Erfolge erzielt. Ein besonderes Highlight war sicherlich unsere hochkarätig besetzte Klimaschutzkonferenz am 2. April 2011 in Bad Urach.


· Wir sind uns einig darin, dass wir als Landkreis unseren Beitrag dazu leisten können, wollen und müssen, dass die Energiewende gelingt. Ich bin deshalb dankbar, dass der Kreistag mit großer Mehrheit beschlossen hat, dass wir als Landkreis am European-Energy-Award teilnehmen können. Die entsprechenden Mittel i. H. von 75 000 Euro sind im Haushaltsentwurf ebenso enthalten, wie die Beschaffung eines Elektroautos und der Erwerb von wenigen Elektrofahrrädern für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Landratsamtes, um für kurze Entfernungen auf die Nutzung von PKW´s verzichten zu können.


· Eine Duftmarke setzt dieser Haushaltsentwurf aber auch dahingehend, in dem wir aufzeigen, dass wir auch mit kleinen Beiträgen Großes erreichen können. Sie wissen es, wir sind auf einem vielversprechenden Weg hin zur Etablierung einen Schwäbischen Streuobstparadieses. Wir gehören wohl zur größten Streuobstlandschaft Europas. Das ist ein immenses Potenzial, das wir zusammen mit 5 anderen Landkreisen nutzen wollen. Viele Gemeinden, viele Unternehmen und Vereine haben bereits ihr Interesse signalisiert mitmachen zu wollen. Der Ausschuss für Technik und Umwelt hat erfreulicherweise schon seine Unterstützung für dieses Projekt signalisiert, im kommenden Frühjahr wollen wir die Entscheidung des Kreistags herbeiführen. Im Haushaltsentwurf ist ein Betrag 
i. H. von 7000 Euro vorgesehen.


Dieser Haushalt setzt aber auch unsere Linie des partnerschaftlichen Miteinanders fort:

· Wir haben im Jahr 2011 bei den Freiwilligkeitsleistungen angesichts der dramatischen Haushaltslage von einer Dynamisierung abgesehen und die Ansätze des Jahres 2010 in den Haushaltsplan aufgenommen. Im Haushaltsplanentwurf ist eine Dynamisierung der Freiwilligkeitsleistungen von 2 % für das Jahr 2012 vorgesehen. Für mich übrigens ein wichtiges Signal an unsere Partner im sozialen, im kulturellen und im sportlichen Bereich. 


· Der Entwurf ist aber auch geprägt durch ein klares Bekenntnis zu unserem gemeinsamen Verständnis eines partnerschaftlich gelebten Miteinanders von Landkreis, Städten und Gemeinden. Im Nothaushalt 2011 haben wir die Städe und Gemeinden durch eine Reduzierung des absoluten Kreisumlageaufkommens von 92,5 auf 86,9 Mio Euro deutlich entlastet durch eine Reduzierung um 5,5 Mio Euro. 
Angesichts sehr schwieriger Haushalte von Städten und Gemeinden war dies richtig und wichtig. 
In der mittelfristigen Finanzplanung des Haushaltsplans 2011 war für das Jahr 2012 ein Kreisumlagehebesatz von 34,3 % und ein absolutes Kreisumlageaufkommen von 93,64 Mio Euro vorgesehen.
Mit dem Haushaltsentwurf 2012 bleiben wir im Geiste dieses partnerschaftlichen Verständnisses - sowohl was den absoluten Betrag der Kreisumlage angeht, als auch, was den Hebesatz angeht - deutlich unter diesen im Haushalt 2011 vorgesehenen Beträgen.

Den zahlreichen Presseveröffentlichungen über positive Steuereinnahmen, Verbesserung der Zuführungsraten und positiven Nachtragshaushalten, ja gar Schuldenfreiheit von Städten und Gemeinden in unserem Landkreis müssen wir die Tatsache gegenüberstellen, - und ich kenne die schwierige Situation mancher Haushalte - dass es nicht allen Städten und Gemeinden im Landkreis Reutlingen im Haushalt gut geht. 
Vor diesem Hintergrund halte ich den vorgeschlagenen Weg, den Kreisumlagehebesatz um 0,5 %-Punkte auf 33 % zu erhöhen und damit das absolute Aufkommen der Kreisumlage entsprechend der Größenordnung des Jahres 2010 auf 92,3 Mio Euro festzuschreiben für eine Lösung, die die Balance zwischen den Interessen der Städte und Gemeinden und den Interessen des Landkreises wahrt.


Meine Damen und Herren,


· wir haben vor wenigen Tagen in Ehingen die Frage einer Kapitalaufstockung für die EnBW durch die OEW diskutiert. Wir haben diese Frage in einer Kreistagssitzung erörtert, diskutiert und hierüber auch ohne Gegenstimme einer grundsätzlichen Kapitalaufstockung durch die OEW zugestimmt. Nach einer Rückmeldung des Landes werden wir über die Höhe und die Finanzierung abschließend zu beraten haben. Auch dies wird wieder in einer Kreistagssitzung erfolgen.
Wir haben aber in der Veranstaltung in Ehingen auch zur Kenntnis nehmen müssen, dass sich auf Grund der schlechten Ergebnisse der EnBW die Dividende und damit die Ausschüttungen an die Kapitaleigner, drastisch verschlechtern wird. Als Folge davon wird die OEW deutlich weniger an die Landkreise ausschütten können. Im Haushalt 2012 ist ein um 765 000 Euro reduzierter Ertrag vorgesehen – das ist ein zusätzlicher Schlag ins Kontor.


· Und ja: 
Der Haushalt 2012 sieht eine Erhöhung der Personalkosten um 1,37 Mio Euro gegenüber dem Haushaltsansatz 2011 vor. 
Rd. 1 Mio Euro sind hierbei aber nicht beeinflussbar, weil Tariferhöhungen, erhöhte Leistungsentgelte, Besoldungserhöhungen oder Höhergruppierungen oder Stufensteigerungen zu Grunde liegen. Im Ergebnis werden durch Stellenneuschaffungen also rd. 328 000 Euro Mehraufwendungen verursacht, wovon aber nach unserer Einschätzung durch Einsparungen bei Sachkosten sowie Mehrerträgen rd. 238 000 Euro gegenfinanziert sind. 

Meine Damen und Herren, 

· der Gesamtergebnishaushalt dieses Haushaltes 2012 schließt mit einem ausgeglichenen Gesamtergebnis ab. Die zu erwirtschaftenden Abschreibungen, abzüglich Auflösung von Zuweisungen von 4,7 Mio Euro sind aber um 1,1 Mio Euro geringer als die bisher im Verwaltungshaushalt zu erwirtschaftende Mindestzuführung i. H. der Kredittilgung. 
Der Landkreis wird also durch die nicht ausgeglichenen Finanzhaushalte 2011 und 2012 zur Sicherung der Liquidität in stärkerem Maße Kassenkredite in Anspruch nehmen müssen. 

· Nachdem es uns gemeinsam gelungen ist, in guten finanziellen Zeiten in den Jahren 2005 bis 2010 die Höhe der absoluten Schulden von 81,5 Mio Euro auf 56, 9 Mio Euro zu reduzieren, d. h. die Höhe der absoluten Schulden um 24,6 Mio Euro abzubauen, müssen wir im Jahr 2011 für Investitionen in unsere Kreiskliniken, in die Altersmedizin und das Bettenhaus Süd B sowie in unsere beruflichen Schulen und hier insbesondere in den Neubau in Bad Urach sowie in unsere Kreisstraßen Darlehen i. H. von 24,7 Mio Euro aufnehmen. 

Durch die Finanzierung der Investitionen wird der Schuldenstand bis zum Jahr 2013 auf 87,4 Mio Euro ansteigen. Dadurch wird der Schuldendienst im Finanzplanungszeitraum von 8,05 Mio Euro in 2011 auf 10,24 Mio Euro in 2015, d. h. um 27,2 % ansteigen. 

Keine Frage: 
Wir investieren in Vermögen, in unsere beruflichen Schulen, in unsere Kliniken und in Kreisstraßen, und ohne Zweifel sind diese Investitionen notwendig, um die Zukunftsfähigkeit unseres Landkreises und die Versorgung der Menschen im Landkreis sicherzustellen. 

Aber dennoch: 
Es bewegt mich, meine Damen und Herren, dass wir eine derart hohe Verschuldung des Landkreises Reutlingen planen müssen. 
Für mich ist es deshalb zwingend, dass wir im Zeitraum der Finanzplanung bis zum Jahr 2015 wieder eine deutliche Reduzierung der absoluten Verschuldung vorsehen. 
Im Spannungsfeld von Aufgabenerfüllung des Landkreises und der Balance zwischen den Interessen der Städte und Gemeinden und des Landkreises, hat diese Frage in der notwendigen Gesamtabwägung für mich allergrößte Bedeutung.

Ich komme zum Schluss:

· Ich danke meinem Team im Landratsamt, das bei der Aufstellung des Haushalts erneut einen tollen Job gemacht hat. Ohne ein Riesenengagement auf allen Ebenen des Landratsamtes hätten wir es niemals geschafft, die ehrgeizigen Einsparziele des Nothaushaltes 2011 anzugehen und umzusetzen. Es ist mir deshalb wichtig, für diese außerordentliche Leistung herzlich öffentlich zu danken – toll gemacht!


· Ich danke dem Team der Kämmerei einschließlich des Dezernenten, Ihnen Herr Pflumm, Ihnen Herr Klett und Ihnen Herr Gekeler, dass Sie es erneut geschafft haben, diesen Haushalt mit sehr viel Sachkunde, Teamgeist und Fleiß fristgerecht vorzulegen und 
gemeinsam mit dem Haus zu erarbeiten – danke.



